
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Saragossa
	Text2: Spanien
	Text3: Lehramt
	Text4: 2 1/2 Monate
	Text5: Ende letzten Jahres habe ich angefangen im Internet nach Deutschen Schulen im Ausland zu suchen. Dabei bin ich auf die Seite vom Bundesamt für Auswertige Angelegenheiten Zentralstelle für das Auslandsschulwesen (ZfA) gestoßen. Auf dieser Seite sind 140 Deutsche Ausslandsschulen mit Name, Land, Adresse, E-mailadresse und einem Link zu der jeweiligen Webseite aufgelistet. Diese Webseite ist super übersichtlich und nach Ländern sortiert. Die Schulen befinden sich nicht nur in der EU, sondern überall auf der Welt. Sie ist auf jeden Fall empfehlenswert und hat die Suche somit super einfach gemacht. Über die jeweils angegebene E-mailadresse bin ich mit den Schulen in Kontakt getreten und habe letztendlich auch meine Praktikumsschule gefunden. Bei manchen Schulen hat es ein wenig gedauert, ehe ich eine Antwort erhalten habe, was jedoch auch daran lag, dass es zur Coronazeit war und die Schulen überlastet waren. Allgemein würde ich sagen, dass ich so 4 Wochen gesucht habe, ehe ich den Praktiumsplatz sicher hatte. 
	Text6: Meine Schule hatte mich direkt gefragt gehabt, ob ich in einer Gastfamilie wohnen möchte. Dieses Angebot habe ich angenommen und somit musste ich nichts weiter machen. Die Schule hat eine Familie für mich gesucht und ich bereue die Entscheidung nicht. Ich habe super Glück mit meiner Familie. Sie hat mich super aufgenommen, ich lerne das spanische Leben nochmal auf einer ganz neuen Art und Weise kennen und spreche dadurch auch viel auf Spanisch. 
	Text7: Da ich bei einer Familie wohne musste ich mich um nichts kümmern. Das einzige was ich gemacht habe ist, dass ich die Karte für den Bus mit Geld aufgeladen habe, um damit ins Zentrum fahren zu können. 
	Text8: Ich bin an der Deutschen Schule Zaragoza. Es ist eine Privatschule, die vom Kindergarten über die Grundschule bis hin zur Oberstufe mit dem Abschluss eines Abiturs geht. Alle Jahrgänge sind auf einem Gelände untergebracht, jedoch ein wenig separat voneinander. Ich bin in der Primaria, also in der 4. und 5. Klasse tätig. Ich unterstütze die Lehrkräfte im Deutschunterricht, d.h. ich arbeite mit einigen Schülerinnen und Schülern individuell oder übernehme auch eigene Unterrichtssequenzen. Des Weiteren bereite ich Materialien für den Unterricht vor, wie zum Beispiel die Gestaltung eines Arbeitsblattes oder zuletzte habe ich Lernspiele über die Plattform kahoot! entwickelt. Außerdem führe ich in mehreren Pausen die Aufsicht in der Bibliothek, in der die Kinder jedoch nicht nur lesen und Hausaufgaben machen, sondern auch spielen. Dabei stehe ich immer in einer Interaktion mit den Kindern, wodurch sie weiter Deutsch lernen. Des Weiteren bin ich auch im Sportunterricht tätig, wo ich ebenfalls einzelne Spiele durchführe oder mit der Hälfte der Klasse verschiedene Übungen mache. Allgemein erledigen ich auch weitere Aufgaben, wie das Erstellen von Plakaten für den Unterricht oder die Übersetzung von spanischen Schulmaterialien ins Deutsche. 
	Text9: Um ehrlich zu sein habe ich gar nicht so viel Freizeit wie zu Beginn gedacht. Denn die Schule geht immer von 9-17 Uhr und bis auf zwei Nachmittage bin ich zu der Zeit auch immer da. Nach der Schule mache ich dann noch mit den Kindern meiner Gastfamilie Hausaufagben oder bringe sie zum Musikunterricht etc. Somit bleibt unter der Woche nicht so viel Zeit. Am Wochenende verbringe ich sehr viel Zeit mit der Familie, wir unternehmen immer etwas und sind auch schon zweimal über das Wochenende weg gefahren. Ansonsten treffe ich mich mal mit ein paar Lehrern oder anderen Praktikanten in der Stadt und wir gehen einen Kaffee trinken oder etwas essen. Ansonsten bereite ich auch immer noch etwas für das Praktikum vor. Langweilig wird es hier also nie! 
	Text10: Mich hat am meisten der lange Schultag oder allgemein der lange Tag in Spanien überrascht. Denn wir stehen immer um 7:30 auf, sind dann von 9-17 Uhr in der Schule und wenn die Kinder dann noch Aktivitäten haben, sind sie/wir erst gegen 19:00/19:30 Zuhause. Danach müssen noch die Hausaufgaben gemacht werden und zu Abend gegessen werden. Aufgrund dessen kommt man erst so ab 21:00 zur Ruhe, wenn die Kinder ins Bett gehen. Es ist erstaunlich was für einen langen Tag die Kinder haben. 
	Text11: Ich kann euch auf jeden Fall sagen, dass es eine gute Entscheidung ist, ein Praktikum im Ausland zu machen. Es macht super viel Spaß, man macht super viele Erfahrungen und sammelt viele tolle Eindrücke. Auch das Leben in einer Gastfamilie ist empfehlenswert. Du lernst einen ganz anderen Alltag kennen, lernst das Leben und die Kultur nochmal auf eine andere Art und Weise kennen und ich finde, dass es eine super Erfahrung ist. Es macht auch super viel Spaß den Kindern Deutsch beizubringen und die Familie ist auch super dankbar, dass ich da bin. 


